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(54) Einrichtung und Verfahren zur Reinigung eines der Aufnahme von verunreinigtem Wasser
dienenden Behälters

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zur Reinigung eines der Aufnahme von verunreinigtem
Wasser dienenden Behälters, insbesondere eines Re-
genüberlaufbeckens, mit einer im Behälter angeordne-
ten Kreiselpumpe, welche das von ihr angesaugte Was-
ser über ein oder mehrere mit ihr verbundene, mittels
eines Antriebes zu verschwenkende Strahlrohre in den
Behälter fördert, wobei die sämtlich unterhalb des
höchstmöglichen Wasserspiegels im Behälter angeord-
neten Teile durch eine auf dem Boden des Behälters
vorgesehene Vorrichtung getragen werden.

Eine besonders kompakte, wenig aufwendige und

mit hoher Reinigungsleistung zu betreibende Einrich-
tung wird geschaffen durch einen auf dem Boden (8)
des Behälters befestigten Ständer (1), welcher in sei-
nem oberen Bereich eine Halterung (9) zur Aufnahme
eines Schwenkantriebes (11) sowie einer gegebenen-
falls vorhandenen Steuereinrichtung für den Schwenk-
antrieb (11) und in seinem unteren Bereich ein mit zwei
Flanschen (5, 6) versehenes Rohr (4) trägt, wobei die
auf zwei einander gegenüberliegenden Seiten des
Ständers (1) angeordneten Flansche (5, 6) der Aufnah-
me der Kreiselpumpe (12) einerseits und eines mit dem
Strahlrohr (16) bzw. den Strahlrohren verbundenen An-
schlußgliedes (13) andererseits dienen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung und ein
Verfahren zur Reinigung eines der Aufnahme von ver-
unreinigtem Wasser dienenden Behälters, insbesonde-
re eines Regenüberlaufbeckens, mit einer im Behälter
angeordneten Kreiselpumpe, welche das von ihr ange-
saugte Wasser über ein oder mehrere mit ihr verbunde-
ne, mittels eines Antriebes zu verschwenkende Strahl-
rohre in den Behälter fördert, wobei die sämtlich unter-
halb des höchstmöglichen Wasserspiegels im Behälter
angeordneten Teile durch eine auf dem Boden des Be-
hälters vorgesehene Vorrichtung getragen werden.
[0002] Durch die DE 32 44 539 C2 ist eine Vorrichtung
zur Reinhaltung von Regenüberlaufbecken oder Re-
genrückhaltebecken bekannt, die mit einem oder meh-
reren den Beckeninhalt belüftenden und nahe der Bek-
kensohle angebrachten Strahlrohren ausgestattet ist.
Mit Hilfe eines durch eine solche Vorrichtung in den Bek-
keninhalt geleiteten Strahls werden die in dem Wasser
vorhandenen Schwebstoffe aufgewirbelt. Die in dem
Regenwasser enthaltene Schmutzfracht kann somit be-
reits mit dem bei der Entleerung des Beckens abfließen-
den Wasser abgeführt werden. Eventuell am Becken-
boden vorhandene Ablagerungen werden während der
letzten Entleerungsphase aufgrund der steigenden En-
ergiedichte des Wasserstrahls gelöst und fortgespült.
Um jede kritische Stelle im Becken mit dem Reinigungs-
strahl zu erreichen, wird in der DE 32 44 539 C2 noch
vorgeschlagen, daß das oder die Strahlrohre schwenk-
bar angeordnet sind.
[0003] Die für das Verschwenken der Strahlrohre ver-
wendeten Antriebe waren meist oberhalb des höchst-
möglichen Wasserspiegels angeordnet. Die Antriebe
waren meist am Beckenrand aufgestellt oder fest mit
diesem verbunden. Um die Bauhöhe einer solchen Vor-
richtung und damit die Neigung zur Instabilität und zum
Vibrieren zu verringern, wurde auch bereits vorgeschla-
gen, den Schwenkantrieb unmittelbar oberhalb eines
Strahlrohres anzuordnen. Der Aufwand für eine solche
Vorrichtung, die auch untergetaucht arbeiten konnte,
verringerte sich somit. In der DE 298 01 934 U1 wird
eine solche Vorrichtung geschildert. Diese Vorrichtung
verfügt noch über die Besonderheit, daß Teile des
Schwenkantriebs, zumindest aber deren Elektromotor,
von einer gasdichten, zum Beckenboden hin offenen
Haube umgeben ist. Die als Taucherglocke wirkende
Haube schützt den Elektromotor gegen das Eindringen
von Wasser und hält ihn ständig in trockener Umge-
bung.
[0004] An dieser Stelle muß allerdings erwähnt wer-
den, daß eine solche Anordnung nicht zwingend erfor-
derlich ist, da es bereits seit langem Elektromotoren
gibt, die auch untergetaucht einwandfrei arbeiten. Als
Beispiel hierfür seien Unterwassermotorund Tauchmo-
torpumpen genannt, deren Elektromotor ständig oder
zeitweise in nasser Umgebung arbeitet.
[0005] Die in der DE 298 01 934 U1 geschilderte Vor-

richtung zur Strahlreinigung eines Abwasser enthalten-
den Beckens ist mit einem Gestell versehen, in und an
dem die Kreiselpumpe, der Schwenkantrieb und das
dem Strahlrohr vorgeschaltete Rohrdrehgelenk ange-
ordnet sind. Der Aufbau eines solchen Gestells und die
notwendigen Befestigungen der verschiedenen Kom-
ponenten einer solchen Vorrichtung sind relativ aufwen-
dig.
[0006] Durch die Erfindung soll der für die Aufstellung
und den Betrieb einer solchen Vorrichtung zu treibende
Aufwand entscheidend verringert werden.
[0007] Die hier gestellte Aufgabe wird erfindungsge-
mäß gelöst durch einen auf dem Boden des Behälters
befestigten Ständer, welcher in seinem oberen Bereich
eine Halterung zur Aufnahme eines Schwenkantriebes
sowie einer gegebenenfalls vorhandenen Steuerein-
richtung für den Schwenkantrieb und in seinem unteren
Bereich ein mit zwei Flanschen versehenes Rohr trägt,
wobei die auf zwei einander gegenüberliegenden Sei-
ten des Ständers angeordneten Flansche der Aufnah-
me der Kreiselpumpe einerseits und eines mit dem
Strahlrohr bzw. den Strahlrohren verbundenen An-
schlußgliedes andererseits dienen.
[0008] Der die erfindungsgemäße Einrichtung tragen-
de Ständer ist sehr einfach aufgebaut, er besteht aus
wenigen Teilen und ist sehr leicht herstellbar. Dies wird
vor allem dadurch erreicht, daß ein für die Verbindung
der Kreiselpumpe mit dem Strahlrohr ohnehin notwen-
diges Rohr in den Ständer integriert ist, wobei aufgrund
der zu beiden Seiten dieses Rohres erfolgenden Anbrin-
gung von wesentlichen Teilen der Einrichtung sich ein
kompakter, insgesamt ausgewogener Aufbau der Ein-
richtung ergibt.
[0009] Vorzugsweise besteht der Ständer im wesent-
lichen aus einem auf einer Platte angeordneten Vierk-
antrohr, das in seinem unteren Bereich zwei Öffnungen
zur Aufnahme eines mit dem Vierkantrohr
verschweißten Rohres besitzt, wobei die Platte mit Boh-
rungen versehen ist, welche der Befestigung des Stän-
ders auf dem Boden des Behälters dienen.
[0010] Um die Stabilität des Ständers und damit der
Einrichtung zu erhöhen, wird vorgeschlagen, daß auf
der Platte mindestens zwei mit dem Vierkantrohr fest
verbundene Stützen angeordnet sind. Die Stützen
selbst können durch zwei weitere Platten gebildet wer-
den, die hochkant auf der am Boden zu befestigenden
Platte und zu beiden Seiten des Vierkantrohres ange-
ordnet und mit der Bodenplatte und dem Vierkantrohr
verschweißt sind.
[0011] Außerdem wird vorgeschlagen, daß im oberen
Bereich des Ständers ein im wesentlichen senkrecht
verlaufendes Kabelführungsrohr zur Aufnahme eines
oder mehrerer zum Schwenkantrieb und/oder zur Krei-
selpumpe führender Kabel vorgesehen ist.
[0012] Ein vorteilhaftes Verfahren zum Betrieb der er-
findungsgemäßen Einrichtung sieht vor, daß das Strahl-
rohr oder die Strahlrohre mittels des Schwenkantriebes
über einen Winkelbereich von maximal 180° ver-
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schwenkt werden. Dies erlaubt eine Reinigung des Be-
hälters über dessen gesamte Längen- und Breitener-
streckung.
[0013] Ein gleichermaßen wirksamer wie ökonomi-
scher Einsatz der erfindungsgemäßen Einrichtung wird
erreicht, wenn das Strahlrohr oder die Strahlrohre am
Anfang eines Regenereignisses und während eines An-
steigens des Wasserspiegels im Behälter in einer mitt-
leren Position zwischen den Endpunkten des Schwenk-
bereiches verbleiben und erst bei einem Abfallen des
Wasserspiegels in den Schwenkbetrieb übergehen.
[0014] Eine weitere Verbesserung der Reinigungslei-
stung ergibt sich, wenn das Strahlrohr oder die Strahl-
rohre während des Schwenkbetriebes in einer oder
mehreren Zwischenpositionen mit einer vorgegebenen
Dauer verweilen. Hierdurch ist es möglich, Bereiche mit
stärkerer Schmutzanhäufung intensiver zu reinigen.
[0015] Um die erfindungsgemäße Einrichtung an die
sich ändernden Verhältnisse innerhalb des Behälters
anpassen zu können, wird vorgeschlagen, daß der
Schwenkbereich des Strahlrohres oder der Strahlrohre
in Einzelschritte von jeweils 5° unterteilt ist, wobei jedem
Schritt eine von den jeweiligen Gegebenheiten abhän-
gige individuelle Verweilzeit zugeordnet ist.
[0016] Anhand eines Ausführungsbeispiels wird die
Erfindung näher erläutert. Es zeigt

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Einrichtung zur Reini-
gung eines Regenbeckens in der Seitenan-
sicht,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Einrichtung der Fig. 1,

Fig. 3 eine Vorderansicht der Einrichtung der Fig. 1,

Fig. 4 eine Darstellung des Schwenkbereiches der
erfindungsgemäßen Einrichtung.

[0017] Tragendes Element der erfindungsgemäßen
Einrichtung ist ein Ständer 1, der im wesentlichen aus
einem Vierkantrohr 2 und einer Bodenplatte 3 besteht.
Wie vor allem aus der Fig. 1 erkennbar ist, ist durch das
Vierkantrohr 2 ein Rohr 4 hindurchgeführt, das an sei-
nen Enden Flansche 5 und 6 trägt. Mit seiner Boden-
platte 3, welche vier Bohrungen 7 besitzt, ist der Ständer
1 am Boden 8 eines Regenüberlaufbeckens befestigt.
[0018] Am oberen Ende des Ständers 1 ist eine mit
dem Vierkantrohr 2 fest verbundene Aufnahmekonsole
9 vorgesehen, durch welche eine Antriebswelle 10 ei-
nes Schwenkantriebes 11 geführt ist.
[0019] An den in den Fig. 1 und 2 links gelegenen
Flansch 5 des Rohres 4 ist eine Kreiselpumpe 12 ange-
schlossen. An dem rechts gelegenen Flansch 6 ist ein
Rohrdrehgelenk 13 angeschlossen, welches in eine
Venturidüse 14 mündet. Über ein Luftansaugrohr 15
wird Luft in den aus der Venturidüse 14 austretenden
Wasserstrahl eingesaugt. Der mit Luft angereicherte
Wasserstrahl tritt am Ende eines Injektors 16 in das Re-

genüberlaufbecken aus.
[0020] Während des Betriebes der Reinigungsein-
richtung erfolgt eine Verschwenkung des Injektors 16
durch den Schwenkantrieb 11. In der Fig. 4 ist eine Mas-
ke des von dem Strahl des Injektors 16 erfaßbaren Be-
reiches dargestellt. Die einzelnen Linien der Maske zei-
gen die im Abstand von jeweils 5° voneinander ange-
ordneten möglichen Haltepunkte des Schwenkstrahlrei-
nigers, also des Injektors 16 mit seiner jeweiligen Strahl-
richtung an.
[0021] Dabei kann die Einrichtung so gesteuert wer-
den, daß dem Injektor 16 für jeden Winkel der Maske
eine individuelle Verweilzeit gegeben wird. Die Verweil-
zeiten können im übrigen den sich ändernden Verhält-
nissen während des Betriebes ständig angepaßt wer-
den, so daß immer eine optimale Reinigungsleistung
und ein unter allen Bedingungen ökonomischer Betrieb
zu erreichen sind.
[0022] Zu Beginn eines Regenereignisses steht der
Injektor 16 in der Stellung "0". Bei steigendem Wasser-
spiegel im Regenüberlaufbecken bleibt aufgrund der er-
kannten Tendenz die Schwenkbewegung gesperrt.
Wird über das Füllstandssignal eine fallende Tendenz
erkannt, geht der Injektor 16 in einen Schwenkbetrieb
über. Dabei fährt er die Winkelstellungen "1" bis "18" je-
weils nach rechts und links ab, wobei besonders ver-
schmutzte Bereiche durch ein längeres Verweilen des
Injektors 16 in dem betreffenden Winkelbereich einer in-
tensiveren Reinigung unterzogen werden. Die einem
verstärkten Schmutzanfall ausgesetzten Bereiche wer-
den aus der Erfahrung erkannt und in der Steuerung be-
rücksichtigt.
[0023] Statt eines einzelnen Injektors bzw. Stahlroh-
res können auch mehrere hiervon vorgesehen sein, wo-
bei diese von einer einzigen Kreiselpumpe versorgt und
gemeinsam oder unabhängig voneinander verschwenkt
werden können.
[0024] Die Verbindung zwischen der Kreiselpumpe
12 und dem Flansch 5 kann, ebenso wie die Verbindung
zwischen dem Flansch 6 und dem Injektor 16, auch in
einer anderen als der gezeigten Weise erfolgen. So
kann die Kreiselpumpe 12 auch über eine Rohrverbin-
dung mit dem Flansch 5 verbunden sein. Die Kreisel-
pumpe kann auch von anderer Art sein und/oder aus
einem anderen Bereich des Behälters bzw. aus einem
neben dem Behälter gelegenen Raum über ein ihrem
Einlauf vorgeschaltetes Rohr ansaugen. Der Injektor 16
wiederum kann über eine andere Art von Rohrdrehge-
lenk an den Flansch 6 angeschlossen sein.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Reinigung eines der Aufnahme von
verunreinigtem Wasser dienenden Behälters, ins-
besondere eines Regenüberlaufbeckens, mit einer
im Behälter angeordneten Kreiselpumpe, welche
das von ihr angesaugte Wasser über ein oder meh-
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rere mit ihr verbundene, mittels eines Antriebes zu
verschwenkende Strahlrohre in den Behälter för-
dert, wobei die sämtlich unterhalb des höchstmög-
lichen Wasserspiegels im Behälter angeordneten
Teile durch eine auf dem Boden des Behälters vor-
gesehene Vorrichtung getragen werden, gekenn-
zeichnet durch einen auf dem Boden (8) des Be-
hälters befestigten Ständer (1), welcher in seinem
oberen Bereich eine Halterung (9) zur Aufnahme ei-
nes Schwenkantriebes (11) sowie einer gegebe-
nenfalls vorhandenen Steuereinrichtung für den
Schwenkantrieb (11) und in seinem unteren Bereich
ein mit zwei Flanschen (5, 6) versehenes Rohr (4)
trägt, wobei die auf zwei einander gegenüberlie-
genden Seiten des Ständers (1) angeordneten
Flansche (5, 6) der Aufnahme der Kreiselpumpe
(12) einerseits und eines mit dem Strahlrohr (16)
bzw. den Strahlrohren verbundenen Anschlußglie-
des (13) andererseits dienen.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Ständer (1) im wesentlichen aus
einem auf einer Bodenplatte (3) angeordneten Vier-
kantrohr (2) besteht, das in seinem unteren Bereich
zwei Öffnungen zur Aufnahme eines mit dem Vier-
kantrohr (2) verschweißten Rohres (4) besitzt, wo-
bei die Bodenplatte (3) mit Bohrungen (7) versehen
ist, welche der Befestigung des Ständers (1) auf
dem Boden (8) des Behälters dienen.

3. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß auf der Bodenplatte (3) mindestens
zwei mit dem Vierkantrohr (2) fest verbundene Stüt-
zen angeordnet sind.

4. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stützen durch zwei Versteifungs-
platten (9) gebildet werden, die hochkant auf der
Bodenplatte (3) und zu beiden Seiten des Vierkan-
trohres (2) angeordnet und mit der Bodenplatte (3)
und dem Vierkantrohr (2) verschweißt sind.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß im oberen Bereich
des Ständers (1) ein im wesentlichen senkrecht ver-
laufendes Kabelführungsrohr zur Aufnahme eines
oder mehrerer zum Schwenkantrieb (11) und/oder
zur Kreiselpumpe (12) führender Kabel vorgesehen
ist.

6. Verfahren zum Betrieb einer Einrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, daß das Strahlrohr (16) oder die Strahlrohre
mittels des Schwenkantriebes (11) über einen Win-
kelbereich von maximal 180° verschwenkt werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Strahlrohr (16) oder die Strahl-

rohre am Anfang eines Regenereignisses und wäh-
rend eines Ansteigens des Wasserspiegels im Be-
hälter in einer mittleren Position zwischen den End-
punkten des Schwenkbereiches verbleiben und bei
einem Abfallen des Wasserspiegels in den
Schwenkbetrieb übergehen.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Strahlrohr (16) oder die
Strahlrohre während des Schwenkbetriebes in ei-
ner oder mehreren Zwischenpositionen mit einer
vorgegebenen Dauer verweilen.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schwenkbereich
des Strahlrohres (16) oder der Strahlrohre in Ein-
zelschritte von jeweils 5° unterteilt ist, wobei jedem
Schritt eine von den jeweiligen Gegebenheiten ab-
hängige individuelle Verweilzeit zugeordnet ist.
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